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Nr. 82. 


Der Oſterfeiertage wegen erſcheint 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung am 
Dienftag, den 9. April, Abends. 


Oſtern. 


Die Osterglocken läuten, Chriſt iſt erſtanden, 
fo klingt es in jauchzenden Tönen über die Erde! 
Erik iſt erſtanden, der Glaube hat geſiegt, die 
Unſterblichkeit hat Macht gewonnen über den 
Tod, und eine ſelige Zuverſicht träufelt Balſam 
in ſorgende Herzen. Nach dem Tode das Leben, 
nach dem Kampfe der Sieg, das ift der Inhalt 
unſerer christlichen Glau benslehre, und fie wirkte 
wohl ſelten ſo ergreifend, wie gerade zu dieſem 
Ofterfeſt. Nach langen Wochen eines außerordent⸗ 
lich harten Winters, nach manchen Monaten 
ſchwerer Zeiten ſteigt aus der bisher verlaſſenen, 
öden Natur der lichte Frühling. Das erſcheint 
uns der verkörperte Sieg des Lichts über den 
Tod, das beſtätigt uns die Erfüllung der glaubens⸗ 
vollen Hoffnung. Düchtiges Ringen und Sorgen 
war uns beſcheert, welches Entſagen, heiße Stre⸗ 
ben; und nun kommt endlich die andere Zeit, die 
wir die beſſere nennen. Es iſt eine Abbildung 
unſeres chriſtlichen menſchlichen Harrens und Rin- 
gens, und wenn wir ſehen, wie für unſere tägliche 
Arbeit und für unſer tägliches Brod doch immer 
wieder eine gütige Fürſorge waltet, da gewinnen 
wir auch die Zuverſicht, auf Höheres zu bauen. 
Und an Wünſchen dafür gebricht es nicht in un 
ſerer Zeit, der jo ſtürmiſch bewegten; wir ſehen 
erhobene Fäuste, wir ſchauen blitzende Augen, der 
Streit um Gewalt und Macht ſchlägt hohe Wogen. 
Der Gedanke iſt wohl nach Manchem, das wir er⸗ 
lebten, nicht leicht zu faſſen, daß auch für das 
ganze heutige Menſchengeſchlecht eine Oſterzeit er⸗ 
Wehen möge, aber wir denken doch: Prüfung 
führt zur Erkenntniß des Rechtes zu einer ſchönen 
Oſter feier der Erde! 

Wer durch die letzten Monate mit offenen 
Augen geſchritten ift, der hat genug ſehen können, 
das Geſchick hat Viele rauh geſchüttelt, die gegen Un⸗ 
SL gefeit zu fein glaubten. Höchſter Lohn menſch⸗ 
ger Tugenden iſt erfolgreiche Thätigkeit, und nur 
aus der Arbeit allein entſpringt Segen. Pflicht: 
treue gegen ſich ſelbſt und die eigene Familie 
licht auch Pflichttreue ein gegen unſere Mit ⸗ 
bürger und gegen unſer Vaterland, denn ſo hoch 
fieht Niemand heute, daß er zu feinen Er folge n 
der freundwilligen Mitwirkung Anderer entbehren 
kante. Staunenswerthen Aufſchwung hat die 


Wurtbſchaftliche und politifche Entwickelung Deuſſch⸗ 


b genommen, aber Niemandem iſt damit ein 

ht gegeben, nur an ſich zu denken und an 

jeinen Anderen. Wir haben manche Zeichen ge⸗ 

e He 
„old rebens tern muß, we 

micht ein He ee — auf Koſten der an⸗ 


Zu Spar 
Roman von W. Hoffer. 
Be ick verboten.) 
22. Fortſetzung. 
i Der Buchhalter ergriff ihre Hand, welche er 
u die feiner Mutter legte. r 
„Mag kommen, wer Luſt hat, Agnes!“ ſagte 
er mit glacklichem Tone. „Deine Tanten dürfen 
in Gates Namen erfahren, daß wir verlobt find 
— mie iſt heute eine Stelle mit tauſend Tha lern 
angeboten, liebstes Herz, ich kann alſo, wills 
im Hauſe löſen, und nach vierzehn Tagen fort⸗ 
Pr Jetzt kommt mir's zu Statten daß die 
alten Damen, aus Furcht vor Schaden 
eine jo kurze Kündigungsfriſt verabredeten Sie 
ber, mein 8 ut aa ö 
nun gebt Euch einen herzhaften Kuß, 
Beiden!“ 8 8 
8 ſah fait angſtvoll zu ihm hinüber. 
„Du willſt fort von hier, Ernſt?“ 
„Um unſerer Zukunft willen, mein Mädchen l 
verjegte er herzlich. „Noch dieſe zwei Jahre 
tapfer ertragen, dann kann ich mich etabliren, und 
den Klas aufe Das heißt, wir können klein, 
angen, en doch unſeren 
eigenen Herd — ce wir werden doch uns 


s dae Bug in lt. Sie nahm mecha⸗ 


in die Hand und blätterte darin, 


e 


— und 
r lieben 
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deren ernährt werden kann. Wir können nur den 
Widerſtreit einzelner Theile des Nährſtandes oder 
der Arbeit gegen andere beklagen. Niemand kann 
ſeine Taſchen auf Koſten anderer füllen, Jeder hat 
ein Recht zum Leben. Der harte Winter Yätte 
das mehr, als ſonſt, erkennen laſſen ſollen. Das 
Wort „Sich beſcheiden“ ſoll in kritiſchen Zeiten 


für Alle gelten, denn ein Recht auf Selbſtändig⸗ 


keit iſt das Geheimniß künftiger Volks Wohlfahrt. 
Deutſchland kann nur dann ſtark bleiben, wenn 
kräftige Bürger den Ring um die Kaiſerkrone bil⸗ 
den; ſprengen wir dieſen Ring durch die Unter⸗ 
drückung des Bürgerthums in Stadt und Land 
zu Gunſten der Rieſen⸗Kapitalien, dann geht 
das Intereſſe am großen Ganzen verloren, wir 
kommen dahin, wo z. B. England heute ſteht. 

An's Vaterland, an's theure ſchließ Dich an! 
So ruft der Dichter, ſo können wir auch heu te 
jedem Bürger zurufen. Wie wenig ſtattlich ein 
Staatsweſen ſich darſtellt, wenn die rechte Hingabe 
ſeiner Bürger fehlt, das ſehen wir an mehr als 
einem Beiſpiel im Auslande, wie die Staats⸗ 
ſchifflein gefährlichen Klippen zuſteuern. Das 
deutſche Volk hat ſick bisher wacker gehalten in 
ſeiner Geſammtheit, krankhafte Zeiterſcheinungen, 
die aufgetaucht find, müſſen indeſſen noch kräftiger 
überwunden werden. In den verfloſſenen „fetten“ 
Jahren war es ein heißes Streben nach Gewinn, 
an den Ausgleich der verſchiedenen Reichs⸗Inte⸗ 
reſſen iſt viel weniger gedacht. Die Börſe war 
geraume Zeit der Magnet, der die Geiſter an⸗ 
zog, bis fie erkannten, daß hier doch die Kraft 
zum beſtändigen Feſthalten fehle. Gerade daraus 
ſollte klar erkannt werden, daß nicht das finanzielle 
Wohlergehen Einzelner den Segen des Volles aus⸗ 
macht, ſondern daß es darauf ankommt, daß 
Jedem eine erträgliche Lebenshaltung ermöglicht 
verde. Und darum mäſſen die Pflichten des 
Volkes gegen das Reich, aber auch die Pflichten 
des Reiches gegen die Nation ſcharf und ſicher 
klar geſtellt werden. Nicht immer iſt dem deut⸗ 
ſchen Bürger gegeben, was ihm zukam, es beſteht 
die Gefahr, daß wir aus einer heilsamen ſozial⸗ 
politiſchen Reform⸗Seſetzgebung in eine kleinliche 
Tiftelei gelangen, die zerſtört, was mühſam auf⸗ 
gebaut. Auch dem Jüngſten ſoll im Arbeitsleben 
eine Freiheit gegeben werden, die er zu gebrauchen 
oft nicht fähig, und einem ſtrebſamen Manne 
wieder wird die Arbeitsfreudigkeit unterbun den 
Der Paragraphen haben wir genug, wir müſſen 
jetzt freie Bahn für die Arbeit erlangen. Und 
daneben auch eine ſichere ideale Führung! In 
ſchweren Zeiten muß das Ideal oft zurücktreten, 
aber was das deutſche Volk bedauerte, weiß Jeder. 
Wenn wir darum ein frühlingsfreudiges Zus 
ſammenwirken im deutſchen Reiche wünſchen, ein 
rechtes Verſtehen zwiſchen allen Factoren, zwiſchen 
Haupt und Gliedern, ſo iſt das der beſte 
Oſterwunſch! 


e Beſtürzung, als 
ſonſt irgend etwas. Von ihr ſelbſt nahm Agnes 
nicht die mindeſte Notiz. 

Aber in dieſem ſo weichen und zärtlichen 
Herzen behielt doch die Liebe den Sieg. Frau 
Orthloff ergriff das Buch und mit demſelben die 
kleine Hand, welche es hielt. 

Ich heiße Sie als Tochter aufrichtig will: 
kommen, liebes Kind,“ ſagte ſie einſach und freund⸗ 
15 . yo wir einander ganz fremd 

1 gt do e es 
Shen hen . RER ae 22 

as junge Mädchen raffte ſich gewaltſam auf. 
Sie ſtrich mit der Rechten das Haar aus dem 
blasen Gef 5 


„Ernſt ſollte hier bleiben,“ bebte es von ihren 
nervös zuckenden Lippen. „Er ſollte den geringen 
Vortheil außer Acht laſſen — um meinetwillen. 
Das Leben ift doch nicht ausſchlleßlich Rechenexempel.“ 

Der Buchhalter ſah ernſter aus als ſonſt wohl. 

»Das meinſt Du wirklich, liebes Herz,“ ſagte 
er. »Unſer beiderſeitiger Standpunkt wird beſſer 
und würdiger, ſobald ich dies Haus verlaſſen 
babe und unſere Verlobung öffentlich declarirt 
— 5 . a * . auch ſo, pe 2m 

reundlich in erregte 
Gicht ihrer Shwiegetodke c 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Sonntag, den 7. April 


Politiſche Tages ſchan. 


— Reichskanzler Graf Bülow begiebt ſich 
von Venedig nach dem Comoſee, von wo er Ende 
der kommenden Woche wieder in Berlin eintreffen 
wird. Auf der Reiſe dorthin wird er, wie von 
vornherein ſelbſtverſtändlich war, noch eine zweite 
Unterredung mit dem italieniſchen Premierminiſter 
Zanardelli über die politiſchen und nicht⸗ 
politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien haben. Der herzliche Verkehr 
zwiſchen beiden Staatsmännern wird jedenfalls 
einer Verſtändigung erfolgreich dienen. Graf Bü⸗ 
low wohnt in Venedig im Hotel Brittania. Mon⸗ 
tag trifft der franzöſiſche Minifterpräfident Wal⸗ 
deck-Rouſſeau vorausſichtlich ebendort ein 
und ſteigt im Hotel Danielt ab. Eine Begrüßung 
mit Graf Bülow iſt alſo leicht möglich. Hier 
liegen nun ſchwerlich beſondere Motive zu Grunde. 

— Die Beſchädigungen unſeres Linienſchiffes 
„Kaiſer Friedrich III.“, das bei Arkona 
auf den Grund ſtieß, haben ſich als ſo ſchwer 
herausgeſtellt, daß, wie man bereits fürchtete, das 
Schiff außer Dienft geſtellt werden mußte. Die 
Ausſagen der Mannſchaften bringen 
Einzelheiten über den Vorgang, der für die Kalt⸗ 
blütigkeit und die Entſchlsſſenheit des Prinz 
Admirals Heinrich von Preußen und ſeiner Offiziere 
ſowie für die gute Disziplin der Beſatzung ein 
neuer Beweis iſt. „Kaiſer Friedrich III.“ ſtieß 
zuerſt mit dem Vordertheil, kurz darauf noch 
heftiger mit dem Hinterſchiff auf. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab arge Beſchädigungen; fünf Ab⸗ 
theilungen füllten ſich mit Waſſer. Da ertönte 
auch noch der Schreckensruf: „Feuer im Schiff!“ 
Prinz Heinrich gab zunächſt den Befehl zum Klar⸗ 
machen aller Boote „Kaiſer Friedrich's III.“ und 
des in der Nähe befindlichen „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Gleichzeitig beorderte er die Mannſchaften an die 
Pumpen. Das Feuer nahm ſeinen Ausgang aus 
dem Maſchinenraum; es brannten u. A. die für 
die Dampfheizung beſtimmten Vorrichtungen. Als 
Urſache nimmt man die furchtbare Erſchütterung 
an. Starker Rauch drang aus den Räumen und 
erſchwerte die Löſcharbeit. Zwei Stunden hin⸗ 
durch ergoſſen ſich mächtige Waſſermaſſen in die 
gefährdeten Räume und löſchten die Gluth. Da 
ſich keine weiteren Abtheilungen füllten, ſo war 
Dank einer treſflichen Leitung und faſt über⸗ 
menſchlicher Anſtrengung die Feuers⸗ und Waſſers⸗ 
gefahr beseitigt. Prinz Heinrich ſprach der Mann⸗ 
ſchaft feine wärmſte Anerkennung aus. 

— Die „Kreuzzeitung“ ereifert ſich leb⸗ 
haft über die Möglichkeit, daß gar keine oder nur 
geringe Erhöhung des Getreidezolles eintreten 
werde. Sie meint, das Ausland werde dann erſt 
recht Deutſchland kein Zugeſtändniß machen, wenn 
es ſehe, daß die Reichsregierung aus inneren 
Gründen ſich fo ſchwach zeige. () 

— Ueber die Wohnungsnoth hat die 
preußiſche Regierung an die Oberpräfidenten ein 
Rundſchreiben erlaſſen, worin dieſelben aufgefor⸗ 
22. —.....—.. 1 


„Ganz gewiß thue ich das,“ ſagte fie aus 
voller Ueberzeugung. „Ein heimliches, den 
nächſten Angehörigen verleugnetes Liebesverhältniß 
bringt ſicherlich das Mädchen in ein falſches Licht, 
ja, es kann dafſelbe ſogar um feinen ganzen Ruf 
betrügen. Ein ſolcher Fleck aber läßt ſich nie im 
Leben wieder verwiſchen, das haben ſchon Viele, 
die ſonſt gut und ehrenwerth waren, zu ihrem 
Schaden erfahren. Was würden übrigens die 
beiden Fräulein Engefehr gegen eine Verbindung 
mit meinem Sohne einwenden können?“ 

„Einerlei!“ rief ungeſtüm das junge Mäd⸗ 
chen. „Ernſt, Deine Mutter meint ohne 
Zweifel das, was ſie ſagt, aufrichtig und gut, 


aber ihre Anſichten find die des Alters. Sie 
will dem Gerede, welches möglicherweiſe ent⸗ 


ſtehen könnte, durch ein ungeheures Opfer 
vorbeugen, aber Ernſt, ich will das nicht, damit 
Du es nur weißt — ich kann es nicht. Was iſt 
der ſogenante Ruf, was ſind alle dieſe Kleinlich⸗ 
keiten und Schranken, da, wa man nichts Böſetz 
beabſichtigt, wo man auf dem Boden des guten 
Rechtes nur ſeine Freiheit bewahren will? Für 
mich die elendeſten Spinnengewebe, welche ich ab⸗ 
ſtreife, wo fie mir läſtig werden. 

Der Buchhalter legte die Hand auf den Aim 
9 liebe M 5 

„La „liebe Mama,“ ſagte er begütigend. 
„Meine Agnes iſt ich der Tragweite ihret Worte nicht 
vollſtändig bewußt, das darſſt Du mir glauben. 
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dert werden, den ſtädtiſchen Behörden dieſe Frage 
zur Erwägung zu unterbreiten. Zunächſt wird 
empfohlen, daß ſtaatliche und ſtädtiſche Behörden 
für Beamten und Arbeiter erforderlichenfalls Be⸗ 
amtenwohnhäuſer bauen, bie ſich gut rentieren. 
Weiter wird den Stadtgemeinden die Betheiligung 
an gemeinnützigen Bauunternehmungen empfohlen, 
ſoweit die finanzielle Unterftügung fi im Rahmen 
der mündelſicheren Anlage hält. Endlich ſoll auf 
Verbeſſerung des Eiſenbahn⸗Verkehrs nach außer⸗ 
halb der größeren Städte gelegenen Orten hinge⸗ 
wirkt werden, damit die Arbeiter eventuell dort 
Wohnung nehmen können. Daß die preußiſche 
Regierung aus dem wohlgefüllten Staatsſäckel 
Unterſtützungsfonds abgiebt, würde dieſe Beſtre⸗ 
bungen ebenfalls fördern. 

— Iktzt, wo Alles ſprießt und Alles bald 
grünen wird, ſprießen auch die Hoffaungen für 
ein Zu ſt andekommen ber Kanalvor⸗ 
lage von Neuem. Wie die „Köln. Ztg.“ meint, 
gilt die Abſicht des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
durch Ermäßigung der Erz⸗ und Cokesfrachten von 
und nach dem Rheinland, Weſtfalen und Loth⸗ 
ringen⸗Luxemburg die Moſelkanalfrage aus den 
Verhandlungen über den Kanal auszuſcheiden, als 
geeignetes Mittel, aus den Kreiſen der Centrums⸗ 
partei die zur Mehrheit für den Kanal noch noth⸗ 
wendigen Stimmen zu gewinnen. Hoffentlich 
heißt es von dieſer Erwartung nicht nachträglich: 
„Es kam ein Reif in Frühlingsnacht.“ 

— Im Anſchluß an die bevorſtehende Ratifi⸗ 
kation der Pariſer Vogelſchutzkonvention wird das 
Reichsgeſetz betreffend den Schutz von 
Vögeln vom 22. März 1888 in einzelnen 
Punkten abgeändert oder ergänzt werden müſſen, 
um es mit den Beſtimmungen der Konvention in 
Einklang zu bringen. Dieſer Erlaß wird aber 
zweckmäßig zugleich zu einer allgemeinen Reviſion 
unſerer Vogelſchutzgeſetzgebung zu benutzen ſein. 
In den letzten Jahren find von einzelnen Perſonen 
und von Vereinen fortgeſetzt Klagen über das 
Vogelſchutzgeſetz und Wünſche für feine Abänderung 
ausgeſprochen. Dieſe Aeußerungen werden bei der 
in Ausſicht genommenen Reviſion unſerer Vogel⸗ 
ſchutzgeſetzgebung in nähere Erwägung gezogen 
werden. a 


— „Hun nenbriefe.“ Zum Kapitel der 
grauſamen Kriegsführung und der Ausſchreitungen 
deutſcher Soldaten in China wird neuerdings in 
der Tagespreſſe ein ſogenannter Hunnenbrief be⸗ 
ſprochen, der von einem Unteroffizier, ei nem ehe⸗ 
maligen Einjährig ⸗ Freiwilligen, geſchrieben fein 
und unter Anführung entſetzlicher Einzelheiten in 
ruhiger, gebildeter Weiſe beſtätigen ſoll, was auch 
andere ſogenannte Hunnenbriefe behauptet haben. 
Nach dieſem Briefe ſollen die deutſchen Komman⸗ 
dobehörden ſcharf eingegriffen haben, um Aus⸗ 
ſchreitungen zu begegnen; die Ausschreitungen 
wären aus den Gewohnheiten des Krieges zu er⸗ 
klären. In dem Briefe, der durchaus den Ein⸗ 
druck nicht übertreibender, nüchterner Urtheilsfähig⸗ 
— 


Dies Haus paßt in keiner Weiſe für ſie, daher 
die Verbitterung, von welcher Dein und namentlich 
Eva's Einfluß ſie zurückführen wird.“ 

Heißer Purpur übergoß plöglich die Wangen 
der jungen Dame. 


„Ich bin nicht Eva,“ rief ſie heftig. „Werde 


ihr nie gleichen. Die Anwartſchaft auf eine 
Märtyrerkrone iſt mir nicht in die Wiege gelegt 
worden. 

Frau Ortbloff erſchrak. Noch nie hatte 
Jemand im Ton des Verdruſſes oder gar des 
Spottes von ihrer Lieblingstochter zu ſprechen 
gewagt. he 

„Arme Eva!“ ſagte fie mit erſtickter Stimme. 
„Gott ſchüͤtze das unglückliche Kind.“ 

Der Buchhalter ſtand wie auf Kohlen. Er 
hatte ſich dieſe erſte Begegung fo ganz anders 
gedacht, hatte geglaubt, daß feine ſanfte freundliche 
Mutter für das Mädchen, dem jeder weibliche Anhalt 
fehlte, zum Gegenſtand innigfter Verehrung wer⸗ 
den würde. 

Das peinliche Gefühl deſſen, der ſich in der 
Lage ſieht, 125 ee 9 155 8 mäflen, 
beherrſchte ihn gang, und um den Gegen des 

5 ſchnell zu wechſeln, 1 er 
das 2: welches Frau Orthloff immer in 


der Hand hielt. 
(Sortiegung folgt.) 
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keit machen Soll, werde behauptet, daß ſchon viele 
Kameraden kriegsrechtlich erſchoſſen worden ſeien. 
Der Brief iſt — jo bemerkt hierzu die 
minifterielle „Berl. Corr.“ nach Zeitungsangaben 
am 6. Januar in Peking geſchrieben. Für die 
Beurtheilung des Werthes auch dieſes Briefes ge⸗ 
nügt die Thatſache laut eines Berichts des Kom⸗ 
mandos des Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps vom 
28. Januar bis dahin überhaupt noch kein 
Todesurtheil über einen Angehörigen des deutſchen 
Expeditionskorps gefällt worden iſt. 

— In der Bucht von Kiautſchou 
find von den Hafendämmen, deren Geſammtlänge 
4000 Meter betragen jol und deren Material 
aus den in der Nähe 
Steinbrüchen bezogen wird, 2500 Meter bereits 
fertiggeſtellt. Dieſe erſte Strecke bildet die Ver⸗ 
bindung des Ufers mit der Halbinſel, nach der 
bereits die erſte Lokomotive mit einem Bauzug ab⸗ 
gelaſſen werden konnte. — In Tſingtau hat vor 
dem Grabe des Gouverneues Jäſchke eine chinefiſche 
Huldigung ſtattgefunden. 


Deutiches Neich. 
Berlin, 6. April 1901. 


— Der Kaiſer, der Tags vorher den Ka⸗ 
pitän Lans vom „Iltis“ empfing, nahm am 
Morgen des Gründonnerſtages mit der Kalſerin, 
dem Kronprinzen und den übrigen älteren Prinzen⸗ 
Söhnen das heilige Abendmahl, das Oberhofpre⸗ 
diger Dryander in der Kapelle des Palais Kaiſer 
Wilhelms I. reichte. Den Reſt des Tages ver: 
lebten die Majeſtäten in ſtiller Zurückgezogenheit. 
Am Charfreitag wurde der Gottesdienſt beſucht. 

— Die Leibgendarmen des Kaiſers 
werden jetz! auch mit Lanzen ausgerüſtet und 
ſollen in Zukunft den Monarchen mit dieſer 
Waffe zu Pferde begleiten, wenn er ausreitet. 
Was iſt nun richtig: Fahrrad oder Lanze?? 

— Zum Beſuch des Kronprinzen Wil⸗ 
helm in Wien, vom 14. bis 17. April, wird 
gemeldet, daß zu der großen Truppenſchau am 16. 
die Wiener Garniſon verſtärkt wird. Insgeſammt 
werden auf dem Schmelzer Exerzierplatz 29 Ba⸗ 
taillone Infanterie, drei Kavallerie⸗, ſechs Ar⸗ 
tillerie⸗ und ein Trainregiment aufgeſtellt ſein. 

— Die erſte Seereiſe des Prinzen Adal⸗ 
bert, dritten Sohnes des Kaiſerpaares, geht nach 
Petersburg und Stockholm. 

5 — Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 

Preußen treffen am heutigen Sonnabend zum Be⸗ 
ſuch der Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichs⸗ 
hof ein. Die drei Söhne des Prinzenpaares find 
bereits am Gründonnerſtag in Kronberg ange⸗ 
kommen 


— Finanz min iſter Dr. v. Miquel 
iſt Gründonnerſtag nach Frankfurt a. M. gereiſt 
und wird dort einen erbetenen mehr wöchentlichen 
Urlaub verleben. Mit ſeinem Geſundheitszuſtand 
geht es ſo gut, wie es einem Mann in ſeinen 
Jahren Sen kann. 

— Gencraloberſt v. Hahnke, der 
bekanntlich als Chef des kaiſerlichen Militärkabinets 
zurücktreten will, ſoll — wie es heißt — aus An⸗ 
laß ſeines bevorſtehenden 50 jährigen Militär⸗ 
Dienſtjubiläums den neugegründeten Verdienſtorden 
der preußiſchen Krone erhalten, was als hohe 
Auszeichnung zu gelten hätte, da dieſer Orden 
bisher nur an Prinzen des kgl. Hauſes verliehen 
worden il. 

— Der Kaiſer verlieh dem vortragenden Rath 
in der Reichskanzlei v. Wilmowski den 
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe und dem 
bisherigen preußiſchen Oberlandforſtmeiſter Don⸗ 
ner die Brillanten zum Kronenorden 1. Klaſſe. 

— Fürſt Herbert Bismarck dankt in 
den „Hbg. Nachr.“ für die zahlreichen Glückwünſche 
zur Geburt ſeines zweiten Sohnes. 

— In Berliner höheren Militärkreiſen will 
man der „Volksztg.“ zufolge wiſſen, daß der 
Kaiſer eine ſtrengere Beſtrafung der 
Duellan ten eintreten laſſen wolle, und daß 
es ſein Wunſch ſei, Ehrengerichte mit Strafbefug⸗ 
niß eingeſetzt zu ſehen. 

— Erſatzmannſchaften für unſere 
Chinatruppen werden immer noch vielfach 
geſucht. Daß an eine ſchnelle Rückkehr der dor⸗ 
tigen Regimenter nicht zu denken iſt, hat Graf 
Bülow ja im Reichstag geſagt. 

— Die neue Reichsanleihe von 300 
Millionen Mark ift 1 öfach überzeichnet. 

— Die Flächengröße des Reichsgrund⸗ 
beſitzes wird amtlicherſeits auf 91 147 Hektar 
oder rund 911 Quadratkilometer angegeben. Da 
das geſammte Gebiet des deutſchen Reichs 540 657 
Quadratkilometer umfaßt, ſo ergiebt ſich aus jener 
Zuſammenſtellung die Thatſache, daß der ſechs⸗ 
hundertſte Theil des deutſchen Grund und Bodens 
dem Reiche als ſolchem gehört. 

— Eine Verſicherung gegen Un⸗ 
wetterſchäden in Preußen wird von Neuem 
in Anregung gebracht. Die zahlreichen Wetter⸗ 
ſchäden des vorigen Sommers gaben erneuten 
Anlaß dazu, die Behörden mit dieſer Frage zu 
beſchäftigen. Der Miniſter holt von den Pro⸗ 
vinzialbehörden Berichte ein. N 

— Die Gemeindekommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat ſich mit der in mehreren 
Eingaben befürworteten Beſeitigung des Gemein⸗ 
deſteuervorrechts der Beamten, Geiſilichen und 
Volksschullehrer beſchäftigt. Ein Vertreter des 
Minifters des Janern erklärte, die übereinſtimmen⸗ 
de Anſicht aller betheiligten Miniſterien gehe da⸗ 
hin, daß es nicht angängig ſei, den bisherigen 
Rechtszuſtand abzuündern. Trotzdem beſchloß die 
Kommiſſion, die Eingaben der Regierung zur 
ſchen n zu uͤberwelſen. Die Ablehnung iſt aber 


des Hafens gelegenen 


— Ein neues Gebiet ſazialer Fürs 
ſorge hat die heſſiſche Regierung mit einer ſoeben 
ins Leben gerufenen Verſorgungsanſtalt für ſtaat⸗ 
liche Arbeiter betreten. Die neue Einrichtung be⸗ 
zweckt die Gewährung von Ruhegehältern und die 
Hinterbliebenen » Verforgung für ſtändige und 
Saiſonarbeiter, die vou den dem Finanzminiſterium 
unterſtellten Betrieben und Behörden, beſonders 
der Forſt⸗ und Bauverwaltung, beſchäftigt werden. 


Ausland. 

China. Daß ſich in China verſchiedentlich 
Räuderbanden gezeigt haben, kann nlcht Wunder 
nehmen. Eine chineſiſche Autorität beſteht nicht, 
hochgeliebt werden die Fremden kaum ſein, und 
fo kann jeder Abenteurer einen größeren oder 
kleineren Haufen verwilderter Burſchen hinter ſich 
herziehen. Selbftverftändlih kann für alle Ge⸗ 
fangenen aus dieſen Banden die einzige Strafe 
nur der Strang ſein. Da auch noch Nachſicht 
üben, wie bei den vornehmen Schurken und Ge⸗ 
noſſen ſetzte der Sache die Krone auf. Zu ernſten 
Kämpfen geben dieſe Strolche keinen Anlaß. 
Schön klingts, wenn der gefällige Telegraph be⸗ 
hauptet, die chineſiſche Regierung habe endgiltig 
die Unterzeichnung des Mandſchurei⸗Vertrages mit 
Rußland verweigert. Darauf iſt nicht das Ge⸗ 
ringſte zu geben; wer will denn die Mandſchurei 
bereiſen und nachſchauen, wie es da ausſieht? 
Glaube nur Einer, was depeſchirt wird, ſo merkt 
er, daß praktiſch das Gegentheil wahr iſt. — In 
Peking fand als Geburtstagsfeier für den 
Grafen Walderſee ein Feſimahl beim deut⸗ 
ſchen Botſchafter ſtatt. Alle deutſchen und fremden 
Notabilitäten waren geladen. — Der „Frankf. 
Ztg.“ wird aus Peking gemeldet, die Friedens⸗ 
ver handlungen ſeien außerordentlich 
ſchwierig und der deutſche Geſandte habe die auf⸗ 
reibendite Arbeit. Der Prinz Tuan habe einen 
geheimen Beſchützer an Rußland, denn Tuan ſei 
es geweſen, der den Ruſſen die Mandſchurei in 
die Hände geſpielt habe, die Rußland auch trotz 
aller Drohungen Japans behalten werde. Die 
Kaiſerin⸗Regentin und Tuan regierten noch heute 
im geheimen Einverſtändniß mit Rußland 
China. So Aehnliches iſt wohl ſchon länger ver⸗ 
muthet. 

England und Transvaal. Mit eben 
nicht lebhaft geſteigerter Oſterfreude vernehmen die 
Briten die glanzvollen Nachrichten von der Be⸗ 
ſiegung einzelner kleiner Burenkorps. So ziemlich 
jeden Tag wartet das Oberkommando mit ſolchen 
Berichten auf, bei denen nur geargwöhnt, aber 
nicht beſtimmt kontrollirt werden kann, daß ein 
und dieſelde Geſchichte wiederholt als Paradegaul 
vorgeführt wird. Hiergegen wirkt die fortwährende 
Einkleidung neuer Rekruten, jo viel aber jo wenig 
ſich melden, doch etwas deprimirend. John Bull 
ſieht, daß immer neue Opfer dem Kriegs⸗Moloch 
dargebracht werden, denn die böſen Buren wollen 
nicht nachgeben. Viel Geld — viele Menſchen, 


es iſt kein freudiges Oſtern für Alt⸗England, trotz⸗ 


dem Ehren⸗Chamberlein immer von Neuem ver⸗ 
ſichert: Wir müſſen ſiegen! Aber wann ?, 
lautet da die unwillkürliche Gegenfrage. Engliſche 
Zeitungen ſtellen Vermuthungen darüber an, wann 
es Botha und Dewet gelingen werde, ihre Ver⸗ 
einigung herzuſtellen. Es kann keinem Zweifel 
darüber unterliegen, daß dieſe Vereinigung bereits 
erfolgt iſt. Lord Kitchener würde ſonſt nicht eine 
größere Truppenmacht in Bewegung geſetzt haben 
Um Dewets angeblicher „400 Mann“ werden 
nicht 8 bis 10 000 Mann aufgeboten von briti⸗ 
ſcher Seite. — Die aus Afrika in Liſſabon ge⸗ 
landeten Buren ſind, wie briefliche Meldungen 
ſagen, ſelbſt in dem englandfreundlichen Portugal 
mit heller Begeiſterung aufgenommen. Die Leute 
haben Unſägliches ausgehalten, eine Anzahl iſt 
hoffnungslos krank. Ein deutſcher Buren⸗Kämpfer 
iſt irrſinnig geworden. — Nach weiteren Mel⸗ 
dungen haben ſich De wet und Botha bei 
Pi etersburg, der nördlichſten Bahnſtation Trans⸗ 
vaals vereinigt, hierher hat Kitchener ein 
ſtarkes Korps geſchickt. Die Gegend iſt ſehr frucht⸗ 
bar, aber auch wegen des Fiebers berüchtigt. 
Bis Nilſtrom, dem halben Weg, haben die Eng⸗ 
länder ihren Marſch zurückgelegt. Schon früher 
waren ſie im Beſitz des Ortes, haben ihn aber 
aufgegeben, weil die Buren ihnen den Aufenthalt 
dort zu heiß machten. Ob die beiden Burenführer 
dies wichtige Gebiet hartnäckig vertheidigen, oder 
ſich vor den überlegenen Streitkräften der Eng⸗ 
länder weiter zurückziehen werden, bleibt abzu⸗ 
warten. Jedenfalls iſt eine ernſtliche Verfolgung 
über Pietersburg hinaus unmöglich, da der 
Provianttransport für eine auch nur einigermaßen 
genügende Truppenmacht nicht garantiert werden 
kann. Die engliſchen Generale French und Plu⸗ 
mer theilen ſich in die dornige Aufgabe. — Auch 
in der Kapkolonie zeigen ſich wieder ſtärkere Buren⸗ 
ſchaaren. 

Frankreich. In Paris regt man ſich immer 
noch ungemein lebhaft darüber auf, daß das in 
Toulon liegende ruſſiſche Geſchwader die Stadt 
unmittelbar vor Ankunft der italieniſchen Flotte 
verließ, die den Präſidenten Loubet begrüßen ſoll. 
Eine beſondere Staatsaktion iſt hier keineswegs 
beabſichtigt; die Ruſſen wünſchen eben, daß Eng⸗ 
länder und Franzoſen unter ſich bleiben. Der 
Wein könnte doch Unheil anrichten. — Der Streik 
in Marſeille hat mit einer ziemlich vollſtändigen 
Niederlage der Streikenden geendet. 

Paris, 4. April. Wal deck⸗Rouſſeau 
hat eine ſehr ſchlechte Nacht verbracht. Die Aerzte, 
die in einer heute früh ſtattgehabten Konsultation 
eine entzündliche Geſchwulſt im Munde des Kran⸗ 
ken konſtatirten, welche die Athmung erſchwerte, 
hielten deshalb eine ſofortige Operation für noth⸗ 
wendig. Waldeck⸗Rouſſeau wurde um 9 Uhr 
operirt. Mittags war der Zuſtand des Miniſter⸗ 


en zufriedenſtellender. Er hatte kein 
Fieber. 
Spanien. In Spanien fiehts noch immer 


unheimlich aus. In Barcelona, Granada und 
anderen groß en Städten werden die kirchlichen 
Proceſſionen der Charwoche unterſagt, da man 
Ruheſtörungen befürchtete. 

Amerika. Die mannigfachen Gerüchte, der 
Inſurgentenchef Aguinaldo ſei mehr frei⸗ 
willig als überliſtet in die ihm geſtellte Falle ge⸗ 
gangen, ſcheinen wirklich nicht einfach von der 
Hand gewieſen werden zu können. Jetzt in der 
Gefangenſchaft zeigt ſich der Tagalenführer außer⸗ 
ordentlich entgegenkommend, derart, daß ſogar ein 
unverblümter Aufruf von ihm zur Niederlegung 
der Waffen als wahrſcheinlich angenommen wird. 
Aguinaldo hat wohl ſeine Sache vor der Verhaf⸗ 
tung verloren gegeben. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 5. April. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat den Anſiedlern der kleinen 
Gemeinde Kamenzdorf in Anerkennung ihrer wirth⸗ 
ſchaftlichen Nothlage Beihilfen im Geſammibetrage 
von etwa 500 Mk. gewährt. 

* Brie ſen, 5. April. Die Beſchaffenheit 
des Waſſers, welches bei den auf Veran⸗ 
laffung der hieſigen Waſſerleitungskommiſſton ver⸗ 
anftalteten Bohrungen in der Nähe des Schlacht⸗ 
hauſes zu Tage gefördert iſt, hat die zu ſtellenden 
Anforderungen nicht vollſtändig befriedigt. Es 
ſollen daher noch in der Schönſeeerſtraße Bob: 


rungen für die Zwecke der geplanten Waſſer⸗ 


leitung vorgenommen werden. 

* Culm, 5. April. Dem ſcheidenden Oym⸗ 
naſialdirektor Dr. Preuß wollten die Schüler 
einen Fackelzug bringen. Die polniſchen 
Gymnaſiaſten ſchloſſen ſich hiervon jedoch ſämmt⸗ 
lich aus, ſodaß die Huldigung nicht zu Stande 
kam. — Die Poſtſachen einiger polniſcher 
Gymnaſiaſten werden bis auf Weiteres beſchlag⸗ 
nahmt und erſt dem Unterſuchungsrichter zur 
Durchſicht unterbreitet. — Der Verein zur Unter⸗ 
ſtützung der polniſchen lernenden Jugend Weſt⸗ 
preußens hat an 46 polniſche Gymnaſiaſten hier⸗ 
ſelbſt 2349 Mk. vertheilen laſſen. 

* Schwetz, 5. April. Wie bereits bekannt, 
iſt hier die Errichtung einer Bismarckſäule 
bei Schwetz beſchloſſen worden. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß beabſichtigt die Säule aus Beiträgen des 
diesſeitigen Kreiſes und ſonſtigen bereiten Mitteln 
zu erbauen und will, wie Culm und Carthaus, 
auch die Nachbarkreiſe um Beiträge angehen. 

* Danzig, 3. April. In einer geſtern ab⸗ 
gehaltenen Vorſtandsſitzung des weſtpreußiſchen 
Fiſchereivereins erſtattete der Geſchäftsführer des 
Vereins D. Seligo den Jahresbericht für 1900 1901. 
Nach demſelben ſind dem Verein im verfloßenen 
Jahre 58 Mitglieder hinzugetreten und 43 aus⸗ 
geſchieden, ſo daß der Verein gegenwärtig 590 
Mitglieder zählt. Der Jahresbericht ſoll der am 
20. oder 22. April ſtattfindenden Hauptverſamm⸗ 
lung vorgelegt und von letzterer der Etat pro 
1901/1902, deſſen Entwurf in Einnahme und 
Ausgabe mit 13 100 Mk. balancirt, feſtgeſtellt 
werden. Dem Stadtwachtmeiſter Dreyer ⸗Berent 
wurden für erfolgreiche Anzeigen von Uebertre⸗ 
tungen des Fiſchereigeſetzes 10 Mk. Prämie be⸗ 
willigt, dem Magiſtrat Tuchel 300 Stück Aal⸗ 
brut koſtenfrei abgegeben. Dem Kreisbaumeiſter Durau, 
der auf den Schlochauer Seen 70 Seetaucher ge⸗ 
ſchoſſen hatte, bewilligte der Verein 20 Mk. Prä⸗ 
mie. Ueber die Vertilgung von Fiſchottern refe⸗ 
rierte Dr. Schimanski ⸗Stuhm, worauf man den 
Otterjägern 3 Mk. für jede erlegte Otter bewilligte. 
Schließlich hielt Profeſſor Dr. Conwentz einen in⸗ 
tereſſanten rang über primitive Bootformen, 
den er durch eine Anzahl Abbildungen demonſtrirte. 

„Konitz, 5. April. In die Konitzer 
Mordangelegenheit ſoll ein neuer Zug 
gebracht werden. Die „Vereinigung zur Auf⸗ 
klärung des Konitzer Mordes“ erläßt eine Bekannt⸗ 
machung, die alſo anhebt: „Im Laufe unſerer 
Thätigkeit in der Winter 'ſchen Mordſache hat ſich 
immer mehr herausgeſtellt, daß eine eingehende 
Erörterung, Beleuchtung und Beſprechung der bis⸗ 
herigen Vorkommniſſe im Reichstage zur Förderung 
der Suche nach den Mördern nothwendig ft. 
Deßhalb haben wir beſchloſſen, eine Petition an 
den Reichstag nach den Oſterfeiertagen abzuſenden. 
Die Unterſtützung einer Anzahl von Reichstagsab⸗ 
geordneten iſt geſichert.“ Der Reichstag wird 
in der Eingabe gebeten, den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, feſtſtellen zu laſſen, an wem die Schuld 
liegt, daß der unter den auffälligſten Begleitum⸗ 
ſtänden am 11. März 1900 verübte grauenhafte 
Mord an dem Gymnaſiaſten Winter noch keine 
Sühne durch Beſtrafung der Mörder und Mit⸗ 
helfer gefunden hat. Die Begründung lautet: 
„Vor einem Jahre ſind die Körpertheile der zer⸗ 
ſtückelten Leiche Winter's und im Januar d. Js. 
die Kleider des Ermordeten an verſchiedenen 
Stellen der Stadt und der nächſten Umgegend ge⸗ 
funden worden. Dieſe Thatſache beweiſt, daß eine 
größere Anzahl von Einwohnern von Konitz um 
den Mord wiſſen müſſen. Die naturgemäße Er⸗ 
regung in der Bevölkerung unſerer Gegend iſt, 
wenn auch äußerlich Ruhe eingetreten it, eher ge⸗ 
wachſen als geſchwunden. Man iſt allgemein 
davon überzeugt und durch die Aeußerungen des 
Herrn Juſtizminiſters im Preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe noch darin beſtärkt werden, daß verhäng⸗ 
nißvolle Fehler im Anfange der Unterſuchung 
gemacht worden ſind. Man befürchtet, daß es 
jetzt in der Abſicht der Behörden liegt, das Ver⸗ 
fahren einzustellen, während große Kreiſe der Ber 
völkerung meinen, daß fich im Laufe der Zeit 
ausreichendes Material angehäuft habe, um gegen 
beſtimmte Perſonen wegen Betheiligung an dem 


Morde ſelbſt und gegen andere wegen Beibülfe 
die Anklage erheben zu können. (2) Da olle Schritte 
die angeſehene Perſonen bei hohen Staatsbeamten 
im Sinne der obigen Bitte gethan haben, erfolg ⸗ 
los geblieben find, fo ſetzen die Unterzeichneten 
ihre Hoffnung auf den deutſchen Reichstag.“ — 
Staatsſekretä-r Nieberding hat vor einiger 
Zeit im Reichstage erklärt, die Angelegenheit ge⸗ 
höre nicht vor dieſen, ſondern vor das preußiſche 
Abgeordnetenhaus. wo Juſtizminiſter Schönſtedt 
die erforderlichen Aufklärungen geben werde. Ob 
die Reichsregierung inzwiſchen ihre Anſicht ge⸗ 
ändert hat, muß ſich zeigen, wenn die Petition im 
Reichstag erörtert wird. 

* Marienburg, 2. April. In der heutigen 
Stadt verornetenſitzung — der dritten 
in den letzten 14 Tagen — kamen, wie man der 
„E. 3.“ ſchreibt, abermals mißliche Zuſtände in 
der ſtädtiſchen Verwaltung zur Sprache. Aus dem 
Stadtſäckel ſoll nach Ansicht der Stadtverordneten 
nicht ökonomiſch gewirthſchaftet worden ſein. Aus 
dieſem Grunde iſt die Entlaſtung der Kämmerei⸗ 
kaſſenrechnung für 1897/98 noch nicht erfolgt. 
Beanſtandet wird eine Mehrausgabe von 13 400 
Mark, die für den Rathhausbau im Jahre 1897 
erfolgt iſt. Bewilligt waren für den Bau etwa 
9000 Mk., während im Ganzen über 22 000 M. 
verbraucht find. Herr Bürgermeiſter Sandfuchs 
behauptete auch heute, daß nach ſeiner Anſicht die 
ganze aufgebrauchte Summe von der Verſammlung 
ſ. Zt. bewilligt vorden iſt. Die Verſammlung iſt 
aber einig darin, daß dies auf keinen Fall zutrifft. 
Es wurde aus der Mitte der Verſammlung aus⸗ 
geführt, daß der Bürgermeiſter bezw. der Ma⸗ 
giſtrat über die Köpfe der Stadtverordneten hin⸗ 
weg die Mehrausgabe gethan habe und dafür vers 
antwortlich zu machen ſei. Herr Bürgermeiſter 
Sandſuchs erklärte, daß er mit Ruhe einer Klage 
entgegenſehe. Herr Carll ſtellte anheim, für dies⸗ 
mal die Sache mit dem Mantel der Liebe zu be⸗ 
decken und die Mehrkoſten des Rathhausbaues, 
die mittlerweile von 13 400 auf 4166,92 Mark 
zu) ammengeſchrumpfl find, nachträglich zu bewilligen. 
Red ner ewpfahl folgenden Beſchluß: „Die Ver⸗ 
ſammlung ſpricht die Erwartung aus, daß das 
autokratiſche Syſtem, das ſich in den letzten Jahren 
hier breit gemacht hat, endlich einmal beſeitigt 
wird.“ Burger meiſter Sandſuchs führte mit er⸗ 
hobener Stimme aus: er nehme den Mantel der 
Liebe nicht ar, man möge ihn (den Bürgermeiſter) 
ruhig verklagen; er mache ſich nichts aus der ſo⸗ 
genannten Volksgunſt, er weiſe die Barmherzigkeit 
der Stadtverordnetenverſammlung entſchieden zurück. 
Der ſtellbertretende Vorſitzende, Rechtsanwalt 
Bentz, legte dar, daß die Sache doch mal aus der 
Welt geſchafft werden müſſe; er beantrage Nach⸗ 
bewilli gung. Die Ver ſammlung ſtimmte zu und 
entlaſtete damit die Jahresrechnung für 1897/98. 

Marienwerder, 4. April. Negierungs⸗ 
präſident von Jagow hat geſtern die 
Amtsg eſchäfte übernommen. In einer Plenar⸗ 
ſitzung der Kgl. Regierung legte er ſeine Auf⸗ 
faſſung von den Pflichten der Beamten im All⸗ 
gemeinen und hier im Beſonderen in Bezug auf 
die Aufrechterhaltung und Förderung des Deutſch⸗ 
thums dar. Nachdem der Herr Präfident dann 
einen Rundgang durch die Dienſträume unter⸗ 
nommen, empfing er auch Herrn Bürgermeiſter 
Würtz, dem er die wohlwollende Verſicherung 
gab, die Wünſche der Stadt würden bei ihm ſtets 
ein offenes Ohr finden. — Die zur Vorbereitung 
der Kämmererwahl eingeſetzte Kommiſſien 
hat beſchloſſen, die Herren Bürgermeiſter Do us 
in Schönſee und Magiſtrats⸗ Hilfsarbeiter Haack 
in Salzwedel der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zur Wahl zu präſentiren. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 6. April. 


+ |Berfonalien.) Der Regierungs- und 
Baurath Re le ff iſt von Breslau an die Kgl. 
Regierung in Marienwerder verſetzt. 

Der Forſtaſſeſſor Brüning iſt der Ne 
gierung in Marienwerder zur Beſchäftigung im 
For ſtverwaltungsſachen überwieſen. 

Der Pfarrer Rietz in Löbau iſt in die 
Pfarrſtelle der evangeliſchen Kirchengemeinde Kamin, 
Diözeſe Flatow, berufen und beſtätigt worden. 

Der Bouſekretär Splett aus Polen iſt zum 
Regierungs⸗Bauſekretär bei der Regierung in Ma⸗ 
rienwerder ernannt. 

§ [Perſonalien bei der Militär 
verwaltung] Hiel, Proviantamtsafſiſtent 
in Thorn, vom 1. d. M. als Proviantamts⸗Kon⸗ 
troleur nach Rieſenburg verſezt. 

Sg [Ernennung., Der bisherige Res 
gierungsbaumeiſter Cuny aus Danzig, zur Zeit 
in Eiſenach, früher in Thorn, iſt zum Königl. 
Land⸗Bauinſpektor ernannt worden. Herr Cuntz 
hat den architektoniſchen Bau des neuen Bahn⸗ 
Hofes in Danzig größtentheils geleitet. 

[Oſtern wird ſich machen,] wenn 
man beſcheidene Ansprüche ſtellt, wie fie in dieſem 
Frübjehr nur natürlich find. Es iſt wärmer ge⸗ 
worden, anregende Regengüſſe find dazu gekommen, 
das Grün des jungen Lenzes wird ſich allmählich 
reichlicher darbieten, wenn nicht plötzlich ſich wieder 
Nachtfröſte einſtellen ſollten. Grüne Weihnachten, 
weiße Oſtern! ſagte man. Weihnachten 1900 
war noch grün, denn der geſtrenge Herr Winter 
trat erſt Sylveſter ſein Regiment an, aber Oſtern 
braucht darum nicht weiß zu ſein. Es wird doch 
eine deutlich bemerkbare Ahnung vom Kommenden 
darſtellen, und ſchon dieſe Thatſache bringt den 
wintermüden und lenzfreudigen Menſchen 
auf andere Gedanken. Die Meiften find in den 
langen Wintermonaten nervös geworden 8 
etwas geärgert, und darum hieß es oft: Wenn 


es nur erſt Oſtern wäre. — Nun ift es Oſtern! 
Grüner Flaum und grüne Knospen, auch da und 
dart grüne Blättchen, dort einige Beilchen und 
Schneeglöckchen. Die Oſtereier, wo fie im Freien 
verſteckt werden können, find dabei allerdings uns 
ſchwer zu finden, die Oſterbretzeln ſind leicht zu 
entdecken, denn der Raum iſt begrenzt. Die 
Jungen ſtrahlen und die Erwachſenen freuen ſich 
mit. Es iſt Oſtern. Und dann die ſchöne 
Frühlingszeit, die dem hohen Feſte auf dem Fuße 
folgt! Frohe Ostertage? 5 

+ [Plötzlicher Tod.] Am Donnerſtag 
Abend verſchied plötzlich während des Gottes⸗ 
dienſtes in der Synagoge Herr Kaufmann Nathan 
Leiſer hierſelbſt. Der Berſtorbene gehörte dem 
Vorſtande der hieſigen Synagogengemeinde ſeit 
einer langen Reihe von Jahren an, desgleichen 
auch der Handelskammer, in der er oft mit großer 
Sachkenntniß für die Iytereſſen des heimiſchen 
Handels eintrat. Herr Leiſer hat ein Alter von 
77 Jahren erreicht. 

* [Mit dem Kirchenkonzert, 
das Herr Organiſt Stein wender am Grün 
donnerſtag Abend in der Altſtädtiſchen Kirche ver⸗ 
anſtaltete, hat er wieder einen ſehr ſchönen küͤͤnſt⸗ 
leriſchen Erfolg erzielt. Das Programm war 
ebenſo gediegen wie abwechslungs reich und wurde 
in allen Theilen vorzüglich durchgeführt. Insbe⸗ 
ſondere hatten die Konzertbeſucher auch Gelegenheit, 
eine Neihe gehaltvoller eigener Kompofitionen des 
Konzertgebers kennen zu lernen. Herrn Steinwen⸗ 
der gebührt für ſeinen unermüdlichen Eifer, mit 
dem er unter beſtem Erfolge an der Hebung des 
mufikaliſchen Lebens unferer Stadt mitzuwirken 
beſtrebt iſt, aufrichtiger und wärmſter Dank. 

„[Das Vergnügungs programm) 
für die Feiertage enthält recht viel Schönes. Im 
Victoria⸗Theater eröffnet Frau Direktor 
Röntſch mit ihrem Breslauer Theater⸗Enſemble 
die angekündigte kurze Reihe von Gaſtſpielvor⸗ 
ſtellungen, die uns manchen ſchönen Genuß 
bringen werden. Auf dem Platz am Bromberger 
Thor giebt der vortreffliche Circue Bauer an 
beiden Feiertagen Vorſtellungen mit hervor⸗ 
ragendem Programm. Im Artushof konzer⸗ 
tiren an beiden Oſtertagen die 61er, im Schützen⸗ 
haus die 21er, und auch ſonſt iſt, wie man 
aus dem Anzeigentheil erſieht, noch mancherlei Ge- 
legenheit zum Vergnügen und zur Erholung. 

m|Ein evangeliſcher Familien⸗ 
abend] auf der Bromberger Vorſtadt findet 
wieder Sonntag, den 21. d. Mts., Abends 
Uhr, im Saale des Ziegeleiparks ſtatt. Die 
Ken Pfarrer Jacobi und Gewerbeinſpektor 

gendorf werden Vorträge halten, muſikaliſche 
Darbietungen und Deklamationen dieſelben um⸗ 
rahmen. Der Eintritt iſt für Jedermann frei. 

jr [Ein Gottesdienſt für evange⸗ 
liſche Taubſtummel wird wieder Sonntag, 
den 14. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, im Kon⸗ 
firmandenſaale, Bäckerſtraße 20 von Herrn Pfarrer 
Jacobi gehalten werden. 

8 [Strombau⸗Verwalt ung.] Die 
Schiffsvermeſſungsſtelle in Thorn IR in eine 
Aichbehörde umgewandelt und als Reviſions⸗ 
Behörde das Kaiſerliche Schiffsvermeſſungsamt zu 
Berlin beſtellt worden. 

§[Geſundheitskommiſſion.] Zur 
Durchführung des Geſetzes über die Dienſtſtellung 
der Kreisärzte hat der Kultusminiſter angeordnet, 
daß Geſundheitskommiſſionen in allen Städten 
und Landgemeinden mit mehr als 5000 Ein⸗ 
wohnern gebildet werden. Auch in Orten mit 
5000 und weniger Einwohnern hat die Bildung 
von Geſundheitskommiſſionen zu erfolgen, ſofern 
dies in Städten der Regierungsprä ſident und in 
Landgemeinden der Landrath im Einverſtändniß 
mit dem Kreisausſchuß für erforderlich erachtet. 
Dieſen Kommiſſionen, an welchen der Kreisarzt 
mit berathender Stimme theilnehm en darf, ſoll 

mindeſtens je ein Arzt und ein Bauſa chverſtändiger 


angehören. 

— 'die nordöſtliche Zone des 
dab ultſchen Gaſtwirthver bandes, 
zu wel 18 Vereine der Provinzen 
Poſen, fie und Weſtpreußen gehören, hält ihre 
Jahresverſammlung am 11. April in Oſterode 
unter dem Vorſid des Herrn Eduard Schulz⸗ 
Bromberg ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
Stellungnahme gegen die Beſchränkung der Po⸗ 
ltzeiſtunde; erneute Einreichung eine: Petition um 
abligatoriſche Aichung der Bierfaſſer Stellung⸗ 
nahme gegen die Beſchränkung öffentlicher Tanz⸗ 
Vuſtdarkeiten und gegen das Verbot des Verkaufs 
geiſtiger Getränke vor 8 Uhr Morgens. Anſtre⸗ 


Faat-Erbſen, Wicken, 
Lupinen, Peluſchke, Pferde⸗ 
bohnen, Gerſten, Hafer, 
Sommerweizen, Sommer- 
roggen, 

offerirt billigſt 


1 Schönſee, Wpr. 
In Markowo bel Argenau fichen 


un Liſſewo ol Gälbendorf Ein ordeull. Mädchen, 


das kochen kann, ſowie ein ſauberes 


35 Stück Maſtvieh 


d enmädchen N 
525 Maftlämmer evangeliſch, werden zum 155 er. gefucht, Gustay F N 5 eee | 
zum Verkauf. Lerechteſtraße 3, 1. Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


N. Kunkel-Markowo. 


Ein ordentl. Mädchen 
für die Küche zum 15. April geſucht⸗ 
Frau E. Kordes. 


— — — —— ———— —— 


Rockſchneider, 
Hoſenſchneider, 


Tagſchneider 


Emil banner, ſucht und ſtellt ſofort ein 


Der Laden 
im Schützenhauſe nebſt 2 angren⸗ 
zenden Zimmern iſt zum 1. Juli eventl. 
früher zu vermiethen. Näheres durch 
L. Labes, Schloßſtr. 14, 


bung der geſetzlichen Aichung der Trocken ⸗ Gas- | Geſuchte Zehndollarſcheine. Sehr 


mefſer; Gründung einer Sterbekaſſe für Mit⸗ 
glieder und deren Angehörige innerhalb der Zone; 
Gründung einer eigenen Mobiliarverſicherung für 


den geſammten, 27 000 Mitglieder zählenden deut⸗ 


ſchen Gaſtwirthsverband. a 

2? [Sammlungen für polniſche 
Gymnaſiaſten.] An verſchiedenen weſt⸗ 
preußiſchen Gymnaſien ſind in der letzten Zeit be⸗ 
kanntlich eine Anzahl polniſcher Abiturienten nicht 
zur mündlichen Prüfung zugelaſſen worden. Des⸗ 
gleichen iſt zahlreichen polniſchen Gymnaſiaſten, 
welche das Examen zur Berechtigung des ein⸗ 
jährig⸗frelwilligen Dienſtes abgelegt hatten, die 
Berechtigung nicht ertheilt worden. Den Gymna⸗ 
ſiaſten iſt eröffnet worden, daß, wenn der Ge⸗ 
heimbundprozeß beendet ſein wird und ihre Un⸗ 
ſchuld erwieſen ſei, ſie die Examina noch ablegen 
können. Jetzt leiten nun die polniſchen Blätter 
— voran der „Dziennik Berlinskl“ — Samm⸗ 
lungen für die gemaßregelien jungen Leute ein. 
Denſelden ſollen Mittel zur Verfügung geſtellt 
werden, damit fie Laufbahnen einſchlagen konnen, 
zu denen das Abiturienten⸗Examen nicht noth⸗ 
wendig iſt. (11) 

[Wegen Betruges] hatten ſich vor der Be- 
rufungzſtrafkammer in der vorgeſtrigen Sitzung der 
Schmied Joſeph Oſtrowski und der Arbeiter Anton 
Janowski aus Bromberg zu Yerantworten. Dieſelben 
verluden auf dem hieſigen Hauptbahnhoſe Möbel in 
einen Güterwagen. Dabei ſchlichen ſie ſich in einen 
Güterwagen und machten in dieſem die Fahrt bis 
Wrotzlawken, wo fie beim Rangiren bemerkt und abge» 
faßt wurden. Sie behaupteten, fie wären angetrunken 
geweſen und im Güterwagen eingeſchlafen, hätten alſo 
die Elſenbahnfahrt ohne Abſicht gemacht. Das Schöffen⸗ 
gericht zu Culmſee hatte dieſer Angabe Glauben ge⸗ 
ſchenkt und auf Freiſprechung erkannt. Auf die vom 
Amtsanwalt eingelegte Berufung hob die Strafkammer 
indeſſen das Urtheil auf, erachtete den Betrug für er⸗ 
wieſen und verurtheilte jeden Angeklagten zu 10 Mark 
Geldſtraſe. 

Warſchau, 6. April. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 196 Meter, heute 2,08 
Meter. 

r Mocker, 5. April. In der Sitzung des Ges 
meinbevorſtan des am 2. d. M. wurden die für 
die Gemeinde für das Rechnungsjahr 1901 auszuführen⸗ 
den Arbeiten, Lieferungen pp. an die Mindeſtfordernden 
wie folgt vergeben: Drucksachen und Papier, Druckerei⸗ 
beſitzer E. Vambeck⸗Thorn. Steinkohlen und Holzlieferung, 
F. Ulmer⸗hier, Petroleumbedarf, Reftaurateur Rüfter⸗ 
bier. Töpferarbeſten, Töpfermelſter F. Seitz. Malerar⸗ 
beiten, Malermeiſter Leppert. Schmiede⸗ und Schloſſer⸗ 
arbeiten, Schmiedemeiſter Hammermeiſter. Klempnerar⸗ 
beiten, Klempnermeiſter Treß. Tiſchlerarbeiten, Tiſchler⸗ 
meiſter Freder. Glaſerarbeiten, Glaſer Saul. Maurer» 
arbeiten, Bauunternehmer Pangowski. Buchbinderarbeiten 
Buchd indermeiſter Förder, hierſelbſt. 

+ Podgor z, 5. April, In der geſtrigen Sitzung 
haben die Deſchgeſchworenen des Deichver bandes 
von Neſſau beſchloſſen, das Betreten der Krone des 
Deiches für⸗ Spaziergänger freizugeben. Wer die 
Böſchungen betritt, macht ſich, wie bisher, ſtraſbar. — 
Der evangeliſche Gemeindekirchenrath hat ſeinem Rüſter 
eine Gratifikation von 60 Mf. gewährt. Die Gebühren 
für den Todtengräber ſollen, weil der Kicchhof ca. 2 
3 Orte entfernt liegt, um 50 Prozent erhöht 
werden. 


Vermiſchtes. 

Die Ausſtellungen ſcheinen ſich wirk⸗ 
lich überlebt zu haben, denn es iſl das 
Schickſal faſt aller Ausſtellungen, daß ſie mit 
einem ganz gehörigen Fehlbetrag abſchließen. Zu 
den zahlreichen Beiſpielen aus der Vergangenheit 
reiht ſich jetzt ein neues: Die deutſche Ba ua us⸗ 
ſtellung in Dres den hat mit einem De⸗ 
fizit von 200 000 Mk. abgeſchloſſen. Das ge⸗ 
nügt!, jagt der Staatsanwalt. 

Im 13. Inf. ⸗Regt zu Ingolſtadt 
in Bayern erkrankten 56 Mann an Brech⸗ 
durchfall, darunter 9 ſehr ſchwer. Als 
Urſache wird angegeben, daß den Mannſchaften 
verdorbene Würſte und Kartoffelſalat verabreicht 
wurde, der in einer kupfernen Schüſſel angemacht 
worden war, in der ſich Grünſpan angeſetzt hatte. 

Zu Brüſſel wurden ein Rentner und 
feine Dienfimagd, eine Deutſche, mit durchſchnittener 
Kehle . Die Wohnung 

lün 


war k 

In Mailand ſchoß der Holzhändler 
Papp aus Leipzig auf ſeine Geliebte, Marga⸗ 
rethe Seyferth, ebenfalls aus Leipzig. Das 
Mädchen wurde am Kopf ſchwer verwundet. Da⸗ 
rauf feuerte Papp ſich ſelbſt eine Kugel in den 
Mund; er liegt ſterbend darnieder. Die Tragödie 
iſt anſcheinend auf Reue über die Entführung des 
Mädchens aus dem Etternhauſe zurückzuführen. 

Aus Furcht vor Strafe wegen 
Soldatenmißhandlung erſchoß ſich in Mainz ein 
Sergeant vom 88. Inf.⸗Regiment. 


behör mit 
parterre, 


hatte, iſt 


Zu vermiethen: 
Albrechtſtraße 4: 
Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube und 

Zubehör 3. Etage. 
Albrechtſtra ße 6: 
Wohnung 5 Zimmer, Dadeſtube 

Zubehör 2. Etage. 
Wilhelmſtraße 7: 
Wohnung . Dr u. Bus 


Zentralheizung im Hoch⸗ Der größere Laden 
Seglerſtraße Nr. 30 


vom 1. Juli ab zu 
eil, Seglerſtr. 11. 


Näheres durch die Portiers. 


Erſte Etage 
in unſerem Haufe, Breite 
welche bis jetzt Herr Dr. Birkenthal inne 
von ſofort zu vermiethen. 
Immanns & Hoffmann. 


geſucht find jetzt gewiſſe Zehndollarſcheine aus dem 
Jahre 1880. Dieſe zeigen einen amerikaniſchen 
Adler, der umgekehrt das wohlausgeführte Bild 
eines Eſelskopfes erſcheinen läßt. Die Scheine 
befanden ſich 20 Jahre lang im Umlauf, ohne 
daß jemand ihr Vexirbild entdeckt hätte. Dazu 
führte erſt vor kurzem der Zufall, daß ein Bank⸗ 
clerk einen der Scheine nach allen Richtungen 
unterſuchte. Im Schatzamt in Waſhington kannte 
man dieſe Scheine mit dem Eſelskopf ſehr wohl, 
doch man ſchwieg darüber. Der Urheber des 
boshaften Scherzes war ein ſeinerzeit in der 
Regierungsdruckerei angeſtellt geweſener Graveur. 
Derfelbe, ein Engländer von Geburt, war ent» 
laſſen worden und aus Rache dafür gravirte 
er in den letzten Tagen noch den Eſelskopf auf 
die Platte. Er thellte auch dem Schatzamt ſpäter 
mit, was er gethan, doch von den neuen Scheinen 
waren ſo viele ausgegeben, daß man ſie nicht 
mehr einziehen konnte. Auch rechnete man 
darauf, daß das Vexirbild nicht entdeckt werden 
würde. 

In der Aachener Sittenaffaire 
erfährt der „Berl.⸗Loc.⸗Anz.“ des Näheren, daß 
die damit im Zuſammenhange ſtehende Verhaftung 
von 3 Bürgern in Aachen als eine Folge der 
kürzlich von einer 22jährigen Poſtbeamtenfrau 
vollführten Entführung einer Minderjährigen zu 
betrachten ſei. Dieſe Frau war vor einiger Zeit 
unter Mitnahme eines Mädchens verſchwunden, 
beide wurden jedoch bald darauf in Köln a. Rh. 
angehalten und feſtgenommen. Die Frau ſteht 
im Verdacht, bei dem Verbrechen betheiligt zu 
ſein, indem ſie den genannten Herren das Kind 
zuführte. Sie ſowohl als auch die drei Herren, unter 
denen ſich ein penſionirter Offizier und ein 72⸗ 
jähriger Rentier befinden, wurden bereits dem 
Amtsgericht in Aachen vorgeführt Es ſollen noch 
weitere Verhaftungen bevorſtehen. 

Der Einſiedler. Aus Peſt ſchreibt 
man: Am Fuße des Nagyßal lebte in einer 
Hütte ſtill und beſchaulich ein frommer Einſiedler 
Namens Bodmüller. Er verkehrte mit Niemandem, 
das Rauſchen des Waſſers war ihm eine vertraute 
Sprache und das Herfiehen — falſchen Geldes 
ſein einziges Vergnügen. Eines Tages brannte 
die Hütte „aus unbekannter Urſache“ ab. In 
Wahrheit hatte er ſie ſelbſt angezündet, weil ihm 
die Polizei auf den Ferſen war, und er den 
Glauben erwecken wollte, als ſei er in den Flam⸗ 
men umgekommen. Bald indeß ſchlug ſeine 
Stunde: vor dem Peſter Weſtbahnhof dahin⸗ 
wandelnd, trug ihm ein Geheimpoliziſt ſo energiſch 
fein Geleite an, daß er höflicherweiſe daſſelbe nicht 
ablehnen konnte, und ſo kam er in das Palais 
des Stadthauptmanns. Unterwegs ließ er einen 
förmlichen Regen von Zwanzig⸗Heller⸗Stücken auf 
das Pflaſter fallen — aus Barmherzigkeit natür- 
lich — um dem armen Volke eine Wohlthat zu 
erweiſen. In ſeiner Taſche fand man einen kleinen 
Apparat, mit dem man ſogar unterwegs, auf der 
Eiſenbahn, Geld machen kann! Der fromme 
Einſiedler führt jetzt wieder ein beſchauliches Leben 
— im Unterſuchungsgefängniß. 

„Hatjeh, Herr Oberſt!“ Eine niedliche 
Soldatengeſchichte theilt man dem Berliner „Tag“ 
aus der Provinz mit. Oberſt und Regiments ⸗ 
kommandeur v. X. war zum ſofortigen Antritt 
des Befehls über eine Brigade in eine andere 
Garniſon verſetzt worden. Da die Abreiſe ohne 
jeden Verzug erfolgen ſollte, konnte der Abſchied 
vom Regiment nur kurz ſein. Unvorbereitet trat 
der Oberſt in die Mitte des auf dem Kaſernen⸗ 
hofe im Karré aufgeſtellten Regiments und be⸗ 
gann: „Kameraden! Hat je ein gekröntes Haupt 
feinem Volke das Beiſpiel der Arbeit und Pflicht⸗ 
treue gegeben, hat je ein Monarch das Wohl 
ſeiner Unterthanen im treuen Herzen getragen, hat 
je ein oberſter Kriegsherr der Armee in ſolchem 
Grade feine Fürſorge zugewandt, hat je. - .* 
Hier ſtockte der Herr Oberſt einen Augenblick, 
etwas unſicher, wie der kühn begonnene Satzbau 
weiter zu thürmen ſei; aber da geſchab etwas 
Unerwartetes: Denn, ſeinen Kommandeur miß- 
verſtehend, rief das Regiment in der bekannten 
Schneidigkeit, womit unter anderem die „Guten 
Morgen⸗Grüße“ der Vorgeſetzten beantwortet 
werden, wie aus einem Munde: „Hatjeh, Herr 
Oberſt!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Madrid, 5. April. Der nach der Grenze 
von Frankreich fahrende Expreßzug iſt heute 


geſucht. 
die Expedition d. Zeitung. 


Et 


aße 31, 


Eine Wohnung, 
2 Stuben und Küche, 180 Mark. 
Marienſtraße 3. 


Einfach möbl. Zimmer 
in der Nähe der Bäckerſtraße wird bei 
und ruhigen Leuten von einem ſoliden Herrn 


Off. mit Preisangabe mit und 
ohne Penſion unter „Daheim 74“ an 


k 
Brückenſtraße 18, ift zu vermie then 
ohnung, 2 Zimmer, helle Küche 
RB al. Aubch, Aut nad der 
Weichſel. Daſ. 1 Zimmer, Küche u. Zub. mit auch ohne Penſion 
zu vermieth. Näheres Väckerſtr. 3, p. 


N m 74 


zwischen den Stationen Maquines und Palocies, 


170 Kilometer von Madrid entgleift. Der 


Zugführer ſowie der Kondukteur des Schlafwagens 
wurden getödtet und der Heizer, zwei Gens⸗ 
darmen und ein Reiſender verletzt 

London, 5. April. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Peking: Die Antwort 
der chineſiſchen Regierung an Rußland, daß fie 
infolge des Widerſtandes der Vicekönige und der 
Einwendungen der Mächte, die Konvention über 
die Mandſchurei nicht genehmigen könne, wird 
kaum als abſolute Weigerung angeſehen. Man 
erblickt in der Antwort vielmehr die Bekundung 
des Wunſches, Zeit zu gewinnen und die Ange⸗ 
legenheit für zukünftige Erörterungen offen zu 
laſſen. 

Waſhington, 5. April. Die in Ching 
unter dem Befehl des Generals Chaffee ſtehenden 
amerikaniſchen Streitkräfte, mit Ausnahme 
der Geſandtſchaftswache, werden zu der am 30. 
Mai in Taku erfolgenden Einſchiffung bereit 
gehalten. 5 


D —. ¹¹m— ²¹dl— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thora 


Meteprolsgiſche Besbachtungen zu 
Thors. 


Waſſerſtand am 6. April um J uhr Morger g 
+ 2,12 Meter. Lufttemperalur: + 10 Grad n 
Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördlich; 
Deulſchland. 


Sonntag, den 7. April: Heiter bei Wolkenzug. 
Tags ziemlich warm. Stellenweiſe Reif. 

Sonnen Aufgang 5 Uhr 24 Minuten. Untergang 
6 Uhr 42 Minuten. 

Mond- Aufgang 10 utzr 38 Minuten Abends 
Untergang 6 Uhr 31 Minuten Morgens. 

Montag, den 8. April: Wenig verändert, ſtrich⸗ 
weiſe Nebel und Regen. 

Dienſtag, den 9. April: 
meiſt heiter und trocken. WBindig. 


Normale Temperatur, 


Berliner telegraphiſche Schlußksurſe. 
6. 4 14. 4. 

Tendenz der Fondsbörſe ſeſt f 
Rufſiſche Banknoten. 216,05 316,00 
War S 1235,70] —.— 
ſterreichiſche Banknoten 850 85,05 
Preußiſche Konſols 91 2488,40 88,40 
Preußiſche Konſols 30/0 98.10] 98:0 
reußiſche Konſols 3½% adg, 98,00 97,75 

e Reich 8% eis 88,70 5 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 98.80 

Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. 85,19 85,00 
Weſtpr. Pfandbrieſe Sale neul. II. 94.90 94,90 
Poſener Pfandbriefe 3½% „ 9600] 96,10 
Poſener Pfandbriefe 401 . 102880 10200 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 2: I . 
Türkiſche 1% I 27.20 27,20 
Italieniſche Rente 4% ⁴de 96,27 | 95,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 73,90 72.70 
11856416425 
Große Berliner © „Aktien . | 222.00 9 
Bergwerks-⸗Aktien. 182,10 179,70 
Laurahütte⸗ Aktien 1275,90 21320 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 116,50 116,25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . 4 . 
Weizen: Mat 1185,00 168,00 
ui... 1166,00 165,25 
September 1 165,00 165,80 
Loco in New; No 70 80— 
Noggen: Mai 143,50 143.25 
S Re 143,25 | 143,30 
September — ,— [142,50 
Spiritus: 70er loo 24.1 4420] 440 
Reichsbank⸗Diskont 4½ %, Lombard -Zinsſud 5 ½ %, 


Brivat-Distont 3¾8 0%. 


Fonlard-Seiden-Kobe 


Mark 13,80 


Muſter umgehend; ebenſo von weißer, ſchwarzer u. 
„Henneberg Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65. p. . 


6. Henneberg, seisentabrikant/k uk. Hof Arich. 


. Vettentsst. Parts - —＋ 
2 sidenstaffe von 75 Pfg. per Meter RS 
2 N * * 


an. Muster nortolrei. g 

ur Destschlands grössies Sprcintgeschält 

KIT) michels a ö BERLIN sw. 
1.6 re- 


und höher — 14 Meter! — porto⸗ e 2 Tage 


cd * 7 


* L.eipzigers krasse 68, Hut | 1 4 85 
nen n din re! 

ER RER AA Ligne an x A 
Te 2 in Cree, ieee 


Nellien⸗ u. Hlanenſtrußen⸗Gde 


per ſofort zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


Eine Wohnung 
4 Zimmer Entree unb Zubehör für 
450 Mk. ſowie zwei kleinere Woh- 
nungen à 200 Mk. zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schubmacherſtr. 24. 


Altſtädt. Markt 5 


Wohnung, 7 Zimmer unt Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


Die 1. Etage u. Laden mit Wehn 


unk, in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 


miethen. Herrmann Dann. 


zu haben. 
Brücken ftraße 16, 1 Tr. 


iſt die 2. Etage, befteh. aus 6 Zimm. 2c. 


ee 


Gut möblirte Zimmer 


und Onkel der Kaufmann 


Thorn, den 4. 


aus ſtatt. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes des 
Kaufmanns Herrn Nathan Leiser 
findet heute Nachmittag 3 Uhr vom 
te Coppernicusſtraße Nr. 7 


aus ſtatt. 
Der Vorſtand 
des is taelitiſchen Kranſten⸗ u. Beerdigungs⸗Vereim. 


Heute Mittag um 1¼ Uhr 
entſchlief ſanft nach längerem, 
ſchweren Leiden meine innigſtge⸗ 
liebte Frau, unſere gute, unver⸗ 
geßliche Mutter, Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Frau 


Bronislawa Uski 


im Alter von 27 Jahren. 
Dies zeigen um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend tief betrübt an, 
Thorn, den 6. April 1901, 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Der in dem Gerichtsgebäude zu La⸗ 
kiſchin verübte Elnbruchdiebſtahl er ſtreckte 
ſich auch auf die Hundertmarkſcheine 
Nr. 1328244 c und 1197514 c (oder 
1227555 B.) 

Falls dieſe Scheine im Verkehre find, 
oder falls ſie erſt gewechſelt werden 
ſollten, wird um Nachricht zu den Akten 
gegen den Nübenunternehmer Franz 
Paprocki und Gen. — 4. J. 379/01 
— erſucht, und Tzwar nach Feſiſtellung 
der Perſönlichkeit des Einwechslers in 
dem zweiten 1 


eg April 1901. 
eee 
4 ba Königlichen Landgerichte. 


Verſteigerung 
von Kleie ꝛc. und einer Latrine. 


Am Freitag, 12. April d. J. 
- Vormittags 9 Uhr 

wird in der Gerechteſtraße 12 
eine hölzerne vierſitzige ine 
verſteigert. Daran anſchließend findet 

um 10 Uhr Vormittags 
im Geſchäftszimmer der Zweigverwal⸗ 
tung A Verſteigerung von 

„ e, Fußmehl ze. 


Abnigliches Proviantaml, Thorn. 
efauntmachn 


Die in unſerem . 
befindliche Druckpumpe ſowie das 
8 Neſervoir ſollen ver kauft 


Pom verſchloffene Angebote mit 

entip: ker rt find bis zum 
April d. Js. 

in 3 Bureau La (Invaliden⸗ 

durean abzugeben. 
Thorn, den 27. März 1901. 
agiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Darlehen 
von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hyphothekengelder 


in jeder Höhe. Anfr. mit adreſſirtem 
u. frankiertem Couvert z. Rückantwort 
an H. Bittner & Co., Hannover, 
Heiligerſtraße 379. 


El. Grundſtück, malfio, neu mit 
Bauſtelle in Mocker, zu verkaufen. 
Anfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Sommer roggen, 


Sommerweizen 4 


oft . Saflan. 
ypothek I Stelle 1700 Mk. zu 
verkaufen. Anfragen in der Exped. 
d. Ztg. unter M. B. 36 0 niederzulegen. 


Heute Abend 6 ¼ Uhr verſchied plötzlich unſer geliebter Vater, Schwiegervater, Großvater 


Mathan Leiser 


im Alter von 78 Jahren, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 


April 1901. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 7. d. Mis. Nachmittags 3 Ut vom Trauerhauſe 


Kranzſpenden dankend verbeten. 


Meinen werthen Kunden zur ergebenen Nachricht, das ich meine 


Lithographische Anstalt 


Steindruderei 


ch der 


Breiten- und Schilierstrass en Ecke 


I, Etage 
(im Wollenberg'ſchen Haufe, Eingang Schillerſtraße) verlegt habe. 


Hochachtungsvoll 


Otto Feyerabend. 


Specialität ; 
Anfertigung von Visitenkarten, 


ſowie jeder Art 


Familien-Anzeigen. 


Lager in Tisch-, Menu- und Janzkarte n. 


PARBERRITRERERANDNTEIETEN | 
Münchener 


Loewe 


Generalvertreter: 
Woerkauf in Gebinden 


Lehrerinnen-Seminar 
und Höhere Mädchenschule 


zu Thorn. 
Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, 
den 16. April, Vormittags 9 Uhr. 
Anmeldung neuer Schülerinnen für 
die unterſte, die X. Klaſſe: 
Sonnabend, den 13. April, 
Vormittags von 10—1 


Ausschank Baderstrase No. 18. 


nbräu. 


Georg Voss, Thorn. 
von 15 bis 100 Liter. 


n Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſenſchaft. 
Der Curſus beginnt am 15. April er. 
ag ri in der eee 

estphal erbe 
„ Baranowski. 


Mozart Verein. 


Dieuftag, den 9. April er.: 


Uebungsſtunde. 


für die übrigen Klaſſen der höheren Donnerftag, den II. April er.: 


Mädchenſchule 
Montag, den 
Vormittags von 10—1 
Frühere Schulzeugniſſe, Impf⸗ — — 
Wlederimpfſchein, von Evangeliſchen auch 
der Taufſchein find vorzulegen. 
Aufnahme⸗Prüfung für das Seminar 
ſchriftlich: 


Montag, deu 15. April 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
mündlich: 


Dienftag, den 16. April, 

Vormitiags von 10 Uhr ab. 

Die Anmeldung dazu muß bis Sonn⸗ 
abend, den 13., Mittags, erfolgen. Von 
anderen Schulen Kommende haben dabei 
folgende Papiere mit einzureichen: 1. 
Tauf⸗ (bezw. Geburts⸗ſchein. 2. Wieder⸗ 
impfſchein. 3. Aerztliches Geſundheits⸗ 
zeugniß. 4. Das letzie Schulzeugniß. 

Maydorn, 
Direktor. 


Nähere 
Privat-Mädchenschule. 


Der Unterricht im neuen Schuljahr 
beginnt Dienſtag, den 16. April 
um 9 Uhr. Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Montag, den 15. April, 
im Schullokale, Seglerſtr. 10, 2. Et. 
von 10—12 Uhr ſtatt. Anmeldungen 
nehme täglich von 3—4 Uhr 


inſtr 70, 1 


. Küntzel, 
Schulvorſieherin. 


Wotan 55 — Au Offerten unter B. C. 


e 41. 


15, Mr, Erſte Probe mit Orcheſter. 
Volksgarten. 


Sountag, den 1. und 
Montag, den 2. Oſterfeiertag 


Großes Canzkränzchen 


von 4 Uhr ab bis 2 Uhr Nachts, 


wozu freundlichſt einladet 


M. Schulz. 


„Grüner Jäger,“ 


Mocker. 
1.—2. Oſterfeiertag 


Familienkränzchen 


Anstich von Bockbier 


das 10. Glas gratis 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Wirth. 


Mocker. 
Am 2. Ofterfeiertage, ſowie 
jeden Sonntag, von Nachm. 4 Uhr ab: 


Schi übenhaus, Der © 


m Kufeekränshen, . 


wozu wre einladet 
J. Birkner. 


5 Blerkiſten, dioerſe 


Kellereiartikel zu verkaufen. 
Exped. d. 81g. erbeten. 


120 in der 1 


| Emm, Lu 


PETER 8 Uhr. 
Artushof zu entnehmen. 


entgegengenommen. 
Zur Aufführung gelangen u. A. Ouverturen: 

— „Friedensfeier“ Reinecke. — „ Feſt⸗Ouverture“ 
von Weber. — „Fidelio“ Beethoven. — „Nordiſche Ouverture“ Seidemann. 
„Kaiſer⸗Marſch“ Wagner. — „Capricelo⸗Italien“ Tſchalkowskg. — Vorſpiel und 
Scenen a. d. Op. „Walküre“ Wagner. — 


Anfang 8 Uhr. 


Dieuſtag, den 3. 


3 
3 
I Alles Nähere die Zettel. 
S 


Aan 1 Thorn. 


Er. Streich⸗ 


F 0 von der Kapelle des Inft.⸗Rgts. von der Marwitz (8. 8 
Au Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten G. Stork. 


Billets im Vorverkauf à 40 Pfg. find bis Abends 7 


CireusWwe. R. Bauer‘ 


auf dem Platze vor dem Bromberger Thor 
Am Sonntag, den 1. und Montag, den 2. Oſterfeiertag je 
2 graße Feſt⸗ Boritellungen u _ #2 = 
Nachm. 4 und Abends 8 Uhr 


mit neuem e e ah 
U. A.: m: teten der extra für 


pecinlitäten i. Rauges 


rt nur de und 5 der beſten Nummern des Repe he 
Oſterfeiertag, Abends 8 Uhr: 


Aumwiderruflich Letzte u. Abſchieds⸗Borſtelung. 


We e e ee ee eee 2. 


Artushof. 


Montag, d. 2. Oſierfeiertag 1901. 


Concerti 


Eintritt 50 Pf. 
Uhr im Reſtauran: 


Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen à 5 Mk. 


„Leonore Nr. 3“ Beethoven. 
Laſſen. — „Oberon“ C. M. 


„Divertiſſement“ v. Blättermann. 


Schützenhaus. 
LAm 1. und 2. 


Grosses Streich-Goncert 


ausgefuhrt von der Kapelle des Inf.⸗Regts von Borde (4. Pomm.) Nr. 2 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Gut gewählies Programm. 


Oſterfeiertag: wg 


Eintritt 30 Pfg. 


eee eee eee eee 
Nur - „ der e 


RER 


— 
* 


a en 


e Tage neu engagirten 


U 7 


En END 


Preiſe der Plätze wie bekannt. 
Hochachtungsvoll 
Die Direktion. 


„Das Erwachen zur fröhlichen Aufer⸗ 
ſtehung bei der bevorſtehenden Wieder⸗ 
kunft Chriſte unſere Hoffnung und wahre 


Victoria- Garten. Ofierfteube.“ 


Sonntag, deu 7. April 1901, 
den I. Oſterfeiertag: 


Eröffunngs-Dorkellung 
des Breslauer Eusembles. 
(Direktion: Clara Röntsch.) 

1. Feiertag: 


Tochter des Herrn Fabricius. 
Schauſpiel in 4 Akten v. Wiihrandt. 


u. Feiertag: 
Stabstrompeter. 
Poſſe mit Geſang v. Jocobſohn. 


m. 
Schmetierisuschiacht 


von Sudermann. 


Es finden 7 Berfehungen 1 2 
vom 7. bis 17. April. 


Donneritag den II. sur 
Howität! 


J ohannesfeuer 


von Suderman 
orvertanf be be Findet ſich in der 
Conditorei des J. Nowak, 


. 
U a Bucher zur Prüfung ic. 
und ertheile Unterricht in Buch⸗ 


waarenhandlung B Westphal erbeten. 
. Baranowski. 


zu vermiethen Brü + 17, II 


ont M= 


möbl. Lord en iſt v. to 
ckeuftr 


Oeffentlicher Vortrag 
Sonntag, den 7. April 1901, 
Abends 6 Uhr 

Strobandſtraße Nr. 1 


206606 „60 


Tamalterridt. 9 


Montag, den 26, — | 
beginne ich im Amtushof 
* meinen Tanz Unterricht. 
Zu näheren Beſprechungen bin 
A ich im Thorner Hof bereits 
am Freitag, d. 19. April, 
von 5—7, ſowle Sonnabend 
Vormittags von 11—1 u. Nach⸗ 
mittags von 4—6 anweſend. 
7 Elise Funk, 
1 in, 
Mitglied der Genoſſenſchaft 
deutſcher Tanzlehrer. 
S. 
eine Wohnung befindet ſich jeit 
dem 1. April er. 


Allſtädt. Markt. Nr. 2 


Eingang von der Seglersir. 
R. Neumann. 


Rechtsanwalt. 
Von heute koſtet der Liter Vollmilch 


12 Pfennige. 


fügrung x. Meldungen in der Schreib⸗ H. Weier’s Nachfolger. 


tellun die 
1 Nala — 


ei Blätter und — — 
tagsblatt. 


